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Die Stadtpastoral der geistlichen Bewegungen

en Pfarrgemeinden und Initiativen
der Citypastoral pragen zunehmend

die SC genannten Ovimenti
das kirchliche en der Städte 900 die praktisch-theologische Diskussion +

Eın pointierter e  eic zeigt, fangs INg 6S VOT allem die seelsorgliche Be
\  W  /d>$S nachkonziliar Begeisterte und Lreuung des In assen dUus ländlichen Regionen

charismatisch Bewegte voneinander zustromende Industrieproletariats, für das dUus

lernen können. reichen: Pfarreien 846
gründete Adolph Kolping Se1INeEe geistlic geprag
ten Gesellenvereine. kine 1elza VON Verbän:
den nahm die Interessen der katholischen

än (Großstädte hre eigene Dynamik, bevölkerung Wäalf, enen die Katholische
auch In religiöser Hinsicht »Urban ife Aktion als .  amtlichD: alen-
[avOour increasing paganıisation. VEr al the organisation e1n Spannungsverhältnis eie
Sallle time, ere 15 eCater religious demand eginn des 20 Jahrhunderts {örderten die
{Or Christianity 1  e  9 SOUTCEe of OUrTr culture «} SO: Bibelbewegung und die Liturgische Bewegung
weit die Einschätzung der Lage Mn die ErZ: e1n Kirchen und (emeindebewusst-

VON vier europäischen Hauptstädten. seın. Während das katholische Vereinswesen mit
FÜr Wien etIwa zeig die Europäische Wertestu: dem Ende der kirchlichen Milieus aD den 50er-
die e1nNe sehr niedrige, aber wachsende Bindung Jahren Bedeutung verlor, rägten die gC

CNristliche nhalte aben 990 1Ur 124% der nannten Bewegungen den Geist des Konzils und
WienerInnen die rage Hach inrem Glauben wurden In INn aufgehoben.>
einen persönlichen Ott ejaht, 1st der Prozent: In den etzten Jahrzehnten dominiert INn der
Satz IM Jahr 2000 die Hälfte auf 2U% gestie Stadtpastoral das Gemeindeprinzip, Was sich
gen Dennoch 1st der Glaube eiınen nNicht-per- ohl In der praktisch-theologischen WIe In der
onalen ott wesentlich bedeutsamer, er stieg pastoralpraktisch-strategischen Konzentration
VON 4A0% [91970 auf 50% IM Jahr auf die (‚emeinden ze1g] Daneben Üht, wenig

Großstädte aben hre eigenen (G(esetze und beachtet, e1ne große /Zanl Initiativen der ka:
Tauchen hre eigenen pastoralen Strategien. Die tegorialen Seelsorge, die In den etzten Jahren

1NSIC se1t dem Aufkommen der I1OÖ- dem Stichwort »Citypastoral« thematisiert
dernen Großstädte mit der Jahrhundertwende werden 1: Felder aben neben inren unbe
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streitbaren Stärken hre Die yaktiven Den und In eucharistischer Frömmigkeit VeTr

Gemeinden« aben sich ZU  3 Ersatz der konfes: wurzelt, gründeten S1e neben mehnNnreren Lebens
sionellen Milieus 1M Kleinen entwicke und e1ine gemeinschaften In Deutschla e1ine (Gemeinde

gewisse Mentalität erhalten, die sich In ansanlia, mehrere chulen OÖffentliche
kaum Tadlier Die Ka Seelsorge
VOT allem 1M SsOzlal-caritativen Sektor und mit nspirationfür
yniederschwelligen« gebo und leidet die Basisgemeinde-Bewegung <
ter demaC NUr e1Nn » VOTrTelA« des yelgent-
lich Christlichen« seın Die Großstadt WIrd ReC engagieren SiCH In Uuns und Wirtscha

Ihr Wwurde In den /Oer-Jahren ZUrT nspiraZUER mMissioNarıschen Herausiorderun
t1on für die jesige Basisgemeinde-Bewegung.

Auf eine traditional katholische Formung
STAl  i1scCANer Fliten ZI1e das Opus Del, 928 InDas missionarısche Fiement
Spanien gegründet, dort auch HeIN ysanta mafla«

Dr )as Missionarische WI1Ee das Städtische WarT geheißen. ÄAhnliche 1ele verfolgt die INn ailand
den geistlichen Bewegungen immer eigen Die 054 Studenten entstandene Bewegung
Fokolar-Bewegung entwickelte Ssich se1t den Communione | iberazione €e1 Bewegungen
50er-Jahren üÜüber die »Mariapoli«-Ireffen Sind für ihren politischen Rechtskonservativis
yStadt ariens«)J,Jaspirituelle erenwWo MUS, INr ausgedehntes gesellschaftliches und

chen, In enen mehNnrheiulc tädter In ländliche wirtschaftliches Netzwerk und hre kirchenpoli
atur zusammenkommen hre onatszeitung tischeEinbekannt, auch IM deutsch:
y»Neue tadt« OÖrdert jenes Charisma der y FEinheit sprachigen Raum.®©
NC Liebe«, das hre weltweiten ökumen1 Die Schönstatt-Bewegung, 914 VO  Z Pal:-
schen Initiativen beseelt. Die der 19 Mo ottiner Joseph Kentenich ündet, verbindet

dell-Siedlungen In aller VWelt, Lopplano INn der e1ne ausgepräagt marianische Spiritu: mit

JToskana, 965 gegründet, beherbergt Z S6 VOT- derner Persönlichkeitsbildung. nre Wallfahrer

wiegend enschen dUuS 50 Nationen, die Dbewegung WI1e die nNnılalve Pilgerheiligtum eT7-

dort hauptsächlich Ausbildungszwecken le eichen und ewegen viele enschen, VOT

Den, €1 auch L andwirtschaft und andwe ehmlich Im eutschen ländlich-kleinstädtischen
betreiben. Das yÖkumenische Lebenszentrum« Raum Ahnlich WIT In Österreich die egio:
In Ottmaring-Friedberg/Augsburg wurde gC Mariens, 921 In Irland aus der marianischen
me1ınsam mit der lutherischen »Bruderschaft Spiritualität des Iranzösichen UdWI arla

rignion VON ONTIOr entstanden, die A1iCchVO  3 gemeinsamen Leben« 968 eroIine Die
»Zentrumsfamilie« VON EIW: 140 ständigen Be aps ohannes Paul prägt.® Aus inrer Über:
wonneriInnen hat e1nNne Reihenhaussiedlung eT- ZEUZUNg der Verlorenheit moderner säkularer
wchtet und etirel. e1ne Jagungsstätte. Städte erwächst inr MissioNarısche: und arıtatl:

Fkin erneuertes christliches Gemeindeleben, Ves Engagement, das mit der undersamen
das In die Gesellschaft hineinwirkt, ist auch /ie] Medaille«, e1inem Marienmedaillon, ausgestatl-
der Integrierten emeinde, die hre Wurzeln In tel auch VOT der Mission Hamburger PTrOS-
den 50er-Jahren In München häat. Spirituell tief titulerten oder der tatkräftigen 1M arı

ashaus fÜr Haftentlassene NIC zurückschreck:In einem auch alttestamentlich) biblischen CHau:
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Die intensivste Form der Stadtmission, der alen Initiativen VOIN eren Engagement e1N1
auch die 1SCNO{Te für hre M1SS10NAaTI1- C Beispiele genannt wurden? Die INn Deutsch
sche Großstadt-Offensive vertrauen, 1St land internationalen Bewegungen
wärtig VONN der (‚emeinscha MmMmMmManue getra en sich 985 e1nem ständigen Ge
gen Als katholisch-charismatische Gruppe OL sprächskreis zusammengefunden. Sie Deschrei-
In Paris entstanden, etreibt S1e eute drel Mis Den hre Gemeinsamkeiten In Neun unkten:
S1oNsschulen In Paray-le  onial, Kom und AltöÖt: (‚laube (‚ottes Wirken (Geistliche Ge
Uung. Etwa /00 unge Erwachsene dUus aller elt melnschaiten und Bewegungen verdanken hren
aben dort INn den etzten 15 Jahren e1Ne e1N- Auibruch dem Glauben (‚ottes ares

Wirken INn der elt eute und In inremDie intensivste Form der Stadtmission, der  kalen Initiativen — von deren Engagement eini  auch die genannten Bischöfe für ihre missionari-  ge Beispiele genannt wurden? Die in Deutsch  sche Großstadt-Offensive vertrauen, ist gegen-  land vertretenen internationalen Bewegungen  wärtig von der Gemeinschaft Emmanuel getra-  haben sich 1985 zu einem ständigen Ge-  gen. Als katholisch-charismatische Gruppe 1972  sprächskreis zusammengefunden. Sie beschrei-  in Paris entstanden, betreibt sie heute drei Mis-  ben ihre Gemeinsamkeiten in neun Punkten:  sionsschulen in Paray-le-Monial, Rom und Altöt-  1. Glaube an Gottes Wirken: Geistliche Ge-  ting. Etwa 700 junge Erwachsene aus aller Welt  meinschaften und Bewegungen verdanken ihren  haben dort in den letzten 15 Jahren eine ein-  Aufbruch dem Glauben an Gottes erfahrbares  Wirken in der Welt heute und in ihrem Leben ...  jährige Ausbildung erfahren, die Theologie, ka-  tholische Frömmigkeit und gemeinsames Leben,  2. Charismatische Entstehung: Allen geist-  Persönlichkeitsbildung und Kommunikations-  lichen Gemeinschaften und Bewegungen ist ge-  training sowie missionarische Einsätze in Pfar-  meinsam, dass sie nicht aus pastoraler Planungs-  ren, Schulen und der Öffentlichkeit beinhaltet.?  absicht oder organisierter Aktion entstanden  In Wien haben zwei Pfarren Erfahrungen  sind, sondern durch einen geistlichen Impuls,  mit dieser Stadtmission gemacht. In der  eine Vision, die zu einem Aufbruch führte ...  Dompfarre St. Stephan waren für zehn Tage An-  3. Glaubenserfahrung und Glaubenszeug-  fang April 2000 neben zahlreichen Gemeinde-  nis: Der Glaube wird Weg zur Erfahrung des  mitgliedern 100 Missionare aktiv: ein Caf@-Zelt  Handelns Gottes im eigenen Leben und in der  mit gratis Kaffee und Kuchen und der Möglich-  Zeit und wird nicht nur als Glaubenswissen ge-  keit zu Gesprächen am Stephansplatz, Diskus-  sehen. Im Dialog werden solche Erfahrungen  sionen mit Prominenten, Glaubensgespräche in  mitgeteilt ... Zugleich wächst der Mut, den Glau-  einer Schule, einer Bank, einer Bar, Liturgien und  ben nach außen zu bezeugen ...  Eucharistische Anbetung im Dom, schließlich  4. Ganzheitliche Spiritualität in verschiede-  der »Große Abend der Barmherzigkeit« mit 1500  nen Ausprägungen: In allen Gemeinschaften und  Menschen im Dom, bei dem 20 Priester im of-  Bewegungen geht es um das Ganze christlichen  fenen Kirchenraum drei Stunden lang Beichte  Glaubens und Lebens. Alle leben in persönlicher  hörten.!0 Ein Jahr später zur selben Zeit unter-  Beziehung auf Christus hin, verstehen sich als  nahm die »normale« Wiener Stadtpfarre St. Jo-  kirchlich, haben zum Teil eine marianische Prä-  hann Nepomuk eine ähnliche Stadtmission mit  gung, sind ausgerichtet auf Zeugnis und Dienst  60 Missionaren, bei der auch Hauskreise eine  an den Menschen ...  wichtige Rolle spielten.!! Das öffentliche Echo  5. Zugehörigkeit zur Gemeinschaft: Die Ge-  War allseits positiv, die gemeindlichen Akteure  meinschaft, zu der man sich frei entscheidet, ist  danach neu motiviert.  wesentlich eine Gemeinschaft des gelebten Glau-  bens, die sich u.a. in gemeinsamen Treffen, Kur-  sen und Feiern vollzieht. Die in der Taufe grund-  gelegte Zugehörigkeit zu Jesus Christus wird — in  Gemeinsame Kennzeichen  den verschiedenen Gemeinschaften auf ver-  ® Was kennzeichnet diese neuen geistlichen  schiedene, manchmal auch gestufte Weise — in  Gemeinschaften und Bewegungen — ihre Zahl ist  einem verbindlichen Mitleben in der Gemein-  Weit größer, reicht von internationalen bis zu 1o-  schaft wirksam ...  366  Maria Widl / Mit missionarischem Elan  DIAKONIA 32 (2001)jJährige Ausbildung erfahren, die eologie, Ka
Frömmigkeit und gemeinsames eben, Charismatische Entstehung: Allen geIs

Persönlichkeitsbildung und Kommunikations- lichen (‚emeinschaften und Bewegungen ist C
Talnıng SOWI1E mMissionarisch| 1NSatze In Pfar: me1insam, dass S1e NIC dus pastoraler anungs-
ren, chulen und der Offentlichkeit beinhaltet.” bsicht Ooder organisierter Aktion entstanden

In Wien en ZWe] farren Erfahrungen SiNnd, ondern C eınen geistlichen Impuls,
mM1t dieser Stadtmission gemacht In der eine Vision, die einem AufbruchDie intensivste Form der Stadtmission, der  kalen Initiativen — von deren Engagement eini  auch die genannten Bischöfe für ihre missionari-  ge Beispiele genannt wurden? Die in Deutsch  sche Großstadt-Offensive vertrauen, ist gegen-  land vertretenen internationalen Bewegungen  wärtig von der Gemeinschaft Emmanuel getra-  haben sich 1985 zu einem ständigen Ge-  gen. Als katholisch-charismatische Gruppe 1972  sprächskreis zusammengefunden. Sie beschrei-  in Paris entstanden, betreibt sie heute drei Mis-  ben ihre Gemeinsamkeiten in neun Punkten:  sionsschulen in Paray-le-Monial, Rom und Altöt-  1. Glaube an Gottes Wirken: Geistliche Ge-  ting. Etwa 700 junge Erwachsene aus aller Welt  meinschaften und Bewegungen verdanken ihren  haben dort in den letzten 15 Jahren eine ein-  Aufbruch dem Glauben an Gottes erfahrbares  Wirken in der Welt heute und in ihrem Leben ...  jährige Ausbildung erfahren, die Theologie, ka-  tholische Frömmigkeit und gemeinsames Leben,  2. Charismatische Entstehung: Allen geist-  Persönlichkeitsbildung und Kommunikations-  lichen Gemeinschaften und Bewegungen ist ge-  training sowie missionarische Einsätze in Pfar-  meinsam, dass sie nicht aus pastoraler Planungs-  ren, Schulen und der Öffentlichkeit beinhaltet.?  absicht oder organisierter Aktion entstanden  In Wien haben zwei Pfarren Erfahrungen  sind, sondern durch einen geistlichen Impuls,  mit dieser Stadtmission gemacht. In der  eine Vision, die zu einem Aufbruch führte ...  Dompfarre St. Stephan waren für zehn Tage An-  3. Glaubenserfahrung und Glaubenszeug-  fang April 2000 neben zahlreichen Gemeinde-  nis: Der Glaube wird Weg zur Erfahrung des  mitgliedern 100 Missionare aktiv: ein Caf@-Zelt  Handelns Gottes im eigenen Leben und in der  mit gratis Kaffee und Kuchen und der Möglich-  Zeit und wird nicht nur als Glaubenswissen ge-  keit zu Gesprächen am Stephansplatz, Diskus-  sehen. Im Dialog werden solche Erfahrungen  sionen mit Prominenten, Glaubensgespräche in  mitgeteilt ... Zugleich wächst der Mut, den Glau-  einer Schule, einer Bank, einer Bar, Liturgien und  ben nach außen zu bezeugen ...  Eucharistische Anbetung im Dom, schließlich  4. Ganzheitliche Spiritualität in verschiede-  der »Große Abend der Barmherzigkeit« mit 1500  nen Ausprägungen: In allen Gemeinschaften und  Menschen im Dom, bei dem 20 Priester im of-  Bewegungen geht es um das Ganze christlichen  fenen Kirchenraum drei Stunden lang Beichte  Glaubens und Lebens. Alle leben in persönlicher  hörten.!0 Ein Jahr später zur selben Zeit unter-  Beziehung auf Christus hin, verstehen sich als  nahm die »normale« Wiener Stadtpfarre St. Jo-  kirchlich, haben zum Teil eine marianische Prä-  hann Nepomuk eine ähnliche Stadtmission mit  gung, sind ausgerichtet auf Zeugnis und Dienst  60 Missionaren, bei der auch Hauskreise eine  an den Menschen ...  wichtige Rolle spielten.!! Das öffentliche Echo  5. Zugehörigkeit zur Gemeinschaft: Die Ge-  War allseits positiv, die gemeindlichen Akteure  meinschaft, zu der man sich frei entscheidet, ist  danach neu motiviert.  wesentlich eine Gemeinschaft des gelebten Glau-  bens, die sich u.a. in gemeinsamen Treffen, Kur-  sen und Feiern vollzieht. Die in der Taufe grund-  gelegte Zugehörigkeit zu Jesus Christus wird — in  Gemeinsame Kennzeichen  den verschiedenen Gemeinschaften auf ver-  ® Was kennzeichnet diese neuen geistlichen  schiedene, manchmal auch gestufte Weise — in  Gemeinschaften und Bewegungen — ihre Zahl ist  einem verbindlichen Mitleben in der Gemein-  Weit größer, reicht von internationalen bis zu 1o-  schaft wirksam ...  366  Maria Widl / Mit missionarischem Elan  DIAKONIA 32 (2001)ompfarre ST Stephan fÜür zehn Tage Glaubenserfahrung und Glaubenszeug-
ang Dri. 2000 neben eiche (emeinde N1IS Der Glaube wird Weg ZUiT Erfahrung des
mitgliedern 100 Missionare aktıv e1N aTte Handelns (Gottes 1M eigenen en und In der
mit oratis Kaffee und Kuchen und der Möglich Zeit und WITrd MC AUur als (Glaubenswissen RC
keit Gesprächen Stephansplatz, Diskus sehnen Dialog werden solche Eerfahrungen
sionen mit Prominenten, Glaubensgespräche INn mitgeteiltDie intensivste Form der Stadtmission, der  kalen Initiativen — von deren Engagement eini  auch die genannten Bischöfe für ihre missionari-  ge Beispiele genannt wurden? Die in Deutsch  sche Großstadt-Offensive vertrauen, ist gegen-  land vertretenen internationalen Bewegungen  wärtig von der Gemeinschaft Emmanuel getra-  haben sich 1985 zu einem ständigen Ge-  gen. Als katholisch-charismatische Gruppe 1972  sprächskreis zusammengefunden. Sie beschrei-  in Paris entstanden, betreibt sie heute drei Mis-  ben ihre Gemeinsamkeiten in neun Punkten:  sionsschulen in Paray-le-Monial, Rom und Altöt-  1. Glaube an Gottes Wirken: Geistliche Ge-  ting. Etwa 700 junge Erwachsene aus aller Welt  meinschaften und Bewegungen verdanken ihren  haben dort in den letzten 15 Jahren eine ein-  Aufbruch dem Glauben an Gottes erfahrbares  Wirken in der Welt heute und in ihrem Leben ...  jährige Ausbildung erfahren, die Theologie, ka-  tholische Frömmigkeit und gemeinsames Leben,  2. Charismatische Entstehung: Allen geist-  Persönlichkeitsbildung und Kommunikations-  lichen Gemeinschaften und Bewegungen ist ge-  training sowie missionarische Einsätze in Pfar-  meinsam, dass sie nicht aus pastoraler Planungs-  ren, Schulen und der Öffentlichkeit beinhaltet.?  absicht oder organisierter Aktion entstanden  In Wien haben zwei Pfarren Erfahrungen  sind, sondern durch einen geistlichen Impuls,  mit dieser Stadtmission gemacht. In der  eine Vision, die zu einem Aufbruch führte ...  Dompfarre St. Stephan waren für zehn Tage An-  3. Glaubenserfahrung und Glaubenszeug-  fang April 2000 neben zahlreichen Gemeinde-  nis: Der Glaube wird Weg zur Erfahrung des  mitgliedern 100 Missionare aktiv: ein Caf@-Zelt  Handelns Gottes im eigenen Leben und in der  mit gratis Kaffee und Kuchen und der Möglich-  Zeit und wird nicht nur als Glaubenswissen ge-  keit zu Gesprächen am Stephansplatz, Diskus-  sehen. Im Dialog werden solche Erfahrungen  sionen mit Prominenten, Glaubensgespräche in  mitgeteilt ... Zugleich wächst der Mut, den Glau-  einer Schule, einer Bank, einer Bar, Liturgien und  ben nach außen zu bezeugen ...  Eucharistische Anbetung im Dom, schließlich  4. Ganzheitliche Spiritualität in verschiede-  der »Große Abend der Barmherzigkeit« mit 1500  nen Ausprägungen: In allen Gemeinschaften und  Menschen im Dom, bei dem 20 Priester im of-  Bewegungen geht es um das Ganze christlichen  fenen Kirchenraum drei Stunden lang Beichte  Glaubens und Lebens. Alle leben in persönlicher  hörten.!0 Ein Jahr später zur selben Zeit unter-  Beziehung auf Christus hin, verstehen sich als  nahm die »normale« Wiener Stadtpfarre St. Jo-  kirchlich, haben zum Teil eine marianische Prä-  hann Nepomuk eine ähnliche Stadtmission mit  gung, sind ausgerichtet auf Zeugnis und Dienst  60 Missionaren, bei der auch Hauskreise eine  an den Menschen ...  wichtige Rolle spielten.!! Das öffentliche Echo  5. Zugehörigkeit zur Gemeinschaft: Die Ge-  War allseits positiv, die gemeindlichen Akteure  meinschaft, zu der man sich frei entscheidet, ist  danach neu motiviert.  wesentlich eine Gemeinschaft des gelebten Glau-  bens, die sich u.a. in gemeinsamen Treffen, Kur-  sen und Feiern vollzieht. Die in der Taufe grund-  gelegte Zugehörigkeit zu Jesus Christus wird — in  Gemeinsame Kennzeichen  den verschiedenen Gemeinschaften auf ver-  ® Was kennzeichnet diese neuen geistlichen  schiedene, manchmal auch gestufte Weise — in  Gemeinschaften und Bewegungen — ihre Zahl ist  einem verbindlichen Mitleben in der Gemein-  Weit größer, reicht von internationalen bis zu 1o-  schaft wirksam ...  366  Maria Widl / Mit missionarischem Elan  DIAKONIA 32 (2001)ugleich wächst der Mut, den (zlau:
e1iner Chule, e1Nner Bank, e1iner Baf, iturgien und Dben nach auben ezeugenDie intensivste Form der Stadtmission, der  kalen Initiativen — von deren Engagement eini  auch die genannten Bischöfe für ihre missionari-  ge Beispiele genannt wurden? Die in Deutsch  sche Großstadt-Offensive vertrauen, ist gegen-  land vertretenen internationalen Bewegungen  wärtig von der Gemeinschaft Emmanuel getra-  haben sich 1985 zu einem ständigen Ge-  gen. Als katholisch-charismatische Gruppe 1972  sprächskreis zusammengefunden. Sie beschrei-  in Paris entstanden, betreibt sie heute drei Mis-  ben ihre Gemeinsamkeiten in neun Punkten:  sionsschulen in Paray-le-Monial, Rom und Altöt-  1. Glaube an Gottes Wirken: Geistliche Ge-  ting. Etwa 700 junge Erwachsene aus aller Welt  meinschaften und Bewegungen verdanken ihren  haben dort in den letzten 15 Jahren eine ein-  Aufbruch dem Glauben an Gottes erfahrbares  Wirken in der Welt heute und in ihrem Leben ...  jährige Ausbildung erfahren, die Theologie, ka-  tholische Frömmigkeit und gemeinsames Leben,  2. Charismatische Entstehung: Allen geist-  Persönlichkeitsbildung und Kommunikations-  lichen Gemeinschaften und Bewegungen ist ge-  training sowie missionarische Einsätze in Pfar-  meinsam, dass sie nicht aus pastoraler Planungs-  ren, Schulen und der Öffentlichkeit beinhaltet.?  absicht oder organisierter Aktion entstanden  In Wien haben zwei Pfarren Erfahrungen  sind, sondern durch einen geistlichen Impuls,  mit dieser Stadtmission gemacht. In der  eine Vision, die zu einem Aufbruch führte ...  Dompfarre St. Stephan waren für zehn Tage An-  3. Glaubenserfahrung und Glaubenszeug-  fang April 2000 neben zahlreichen Gemeinde-  nis: Der Glaube wird Weg zur Erfahrung des  mitgliedern 100 Missionare aktiv: ein Caf@-Zelt  Handelns Gottes im eigenen Leben und in der  mit gratis Kaffee und Kuchen und der Möglich-  Zeit und wird nicht nur als Glaubenswissen ge-  keit zu Gesprächen am Stephansplatz, Diskus-  sehen. Im Dialog werden solche Erfahrungen  sionen mit Prominenten, Glaubensgespräche in  mitgeteilt ... Zugleich wächst der Mut, den Glau-  einer Schule, einer Bank, einer Bar, Liturgien und  ben nach außen zu bezeugen ...  Eucharistische Anbetung im Dom, schließlich  4. Ganzheitliche Spiritualität in verschiede-  der »Große Abend der Barmherzigkeit« mit 1500  nen Ausprägungen: In allen Gemeinschaften und  Menschen im Dom, bei dem 20 Priester im of-  Bewegungen geht es um das Ganze christlichen  fenen Kirchenraum drei Stunden lang Beichte  Glaubens und Lebens. Alle leben in persönlicher  hörten.!0 Ein Jahr später zur selben Zeit unter-  Beziehung auf Christus hin, verstehen sich als  nahm die »normale« Wiener Stadtpfarre St. Jo-  kirchlich, haben zum Teil eine marianische Prä-  hann Nepomuk eine ähnliche Stadtmission mit  gung, sind ausgerichtet auf Zeugnis und Dienst  60 Missionaren, bei der auch Hauskreise eine  an den Menschen ...  wichtige Rolle spielten.!! Das öffentliche Echo  5. Zugehörigkeit zur Gemeinschaft: Die Ge-  War allseits positiv, die gemeindlichen Akteure  meinschaft, zu der man sich frei entscheidet, ist  danach neu motiviert.  wesentlich eine Gemeinschaft des gelebten Glau-  bens, die sich u.a. in gemeinsamen Treffen, Kur-  sen und Feiern vollzieht. Die in der Taufe grund-  gelegte Zugehörigkeit zu Jesus Christus wird — in  Gemeinsame Kennzeichen  den verschiedenen Gemeinschaften auf ver-  ® Was kennzeichnet diese neuen geistlichen  schiedene, manchmal auch gestufte Weise — in  Gemeinschaften und Bewegungen — ihre Zahl ist  einem verbindlichen Mitleben in der Gemein-  Weit größer, reicht von internationalen bis zu 1o-  schaft wirksam ...  366  Maria Widl / Mit missionarischem Elan  DIAKONIA 32 (2001)kucharistische Anbetung 1M Dom, sSschlNebBblic Ganzheitliche Spiritualität INn verschiede
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-manner zusammenünden können6. Einheit vor Differenzierungen: Die Ein-  ren Stärken sind dabei unbestritten, schließlich  heit und Gleichheit aller Getauften als Volk Got-  machen sie auch den überwiegenden Teil des  tes ist die Grundlage des Miteinanders. Demge-  kirchlichen Lebens und Engagements in der  Stadt aus. Andererseits können sie nicht alles lei-  genüber treten alle Unterschiede zurück, sodass  sich Erwachsene und Jugendliche, Frauen und  sten, sodass die Bewegungen einen freien Spiel-  Männer, Priester und Laien, Verheiratete und Al-  raum für das Ihre finden. Im folgenden wird poin-  tiert auf tendenzielle Schwachstellen der Ge-  leinstehende, zum Teil auch Ordensfrauen und  -männer zusammenfinden können ...  meinde- und Citypastoral verwiesen, nicht um  7. Kirchlichkeit: Es geht immer um die  diese zu kritisieren oder abzuwerten, sondern  umgekehrt um zu zeigen, dass die häufig ge-  Welt, und die Kirche ist das Instrument Gottes,  damit Leben gelingen kann. Alle Bewegungen  schmähten Bewegungen ihre spezielle Berechti-  und Gemeinschaften stehen innerhalb der Kir-  gung haben. Auch mögliche Problematiken sol-  che. Die Anerkennung vonseiten der kirchlichen  len nicht verschwiegen werden.  Autorität ist wichtig und wurde manchen Ge-  1. Die Bewegungen glauben an die Macht  meinschaften erst nach einer leidvollen Phase  Gottes und daran, dass alle Ergebnisse ihres Wir-  der Prüfung gewährt ...  kens Sein Werk sind. Die modernen ChristInnen  8. Vielfältige Gemeinschaft mit anderen,  in Gemeinden und kategorialer Seelsorge (i.E  Ökumene: Die Einheit aller Christen ist ein we-  kurz »Aktivchristen« genannt) hingegen sind ge-  sentliches Element des glaubwürdigen Zeugnis-  neigt, auf ihre eigene kompetente Leistung im  ses der ganzen Christenheit ... Sie reichen bei  Namen Gottes zu bauen. Nun ist Kompetenz im  einigen bis hin zur Mitgliedschaft von Christen  modernen Leben dringend gefordert, führt aber  verschiedenster Konfessionen in einer Gemein-  angesichts der hohen Komplexitäten und Sach-  schaft.  zwänge trotzdem nicht so leicht zu guten Er-  9. Glaube als ständige Neuorientierung: ...  gebnissen, was zu Erfahrungen von Überforde-  In geistlichen Gemeinschaften sind eigene Me-  rung und Hoffnungslosigkeit führen kann. Die  thoden gewachsen, die den Schritten christli-  Frömmigkeit der Bewegungen wirkt demge-  chen Glaubens Raum und Hilfe geben. Dies sind  genüber häufig naiv, aber auch entlastend und  z.B. Einführungskurse und -zeiten, Seminare, Ta-  damit kompetentes Engagement fördernd. Das  gungen und Treffen, Exerzitienangebote, geistli-  oft traditionale Gesicht der Bewegungsfrömmig-  keiten wirkt wiederum häufig als Hemmnis,  che Begleitung, Revision de vie, christliche Zel-  Jen am Arbeitsplatz, Einübung in soziales Enga-  wenn modern lebende Menschen dauerhaft ge-  gement.!2  bunden werden sollen.  2. Die Bewegungen leben aus einem Cha-  risma und haben eine Vision von Kirche und  Welt, an der sie tatkräftig mitbauen. Das verleiht  Stadtpastoral  ihnen Kraft und Freude. Die Visionen der aktiv-  im Vergleich  christlichen Seelsorge sind dagegen in der Kon-  zilszeit verankert und erfahren sich im kirchen-  ® Analog zu dieser Selbstbeschreibung lassen  sich die spezifischen Stärken der Bewegungen in  politischen Gegenwind. Zudem ist ihr hohes kri-  der Stadtpastoral im Verhältnis zum Gemeinde-  tisches Potential einer unbeschwert visionären  und zum Citypastoralkonzept beschreiben.!3 De-  Vorgehensweise gegenläufig. Die Bewegungen  DIAKONIA 32 (2001)  Maria Widl / Mit missionarischem Elan  367meinde- und Citypastoral verwlesen, NIC
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einigen DIS hin Z Mitgliedschaft VON TYisSten modernen ringen gefordert, führt aber
verschiedenste Konfessionen INn e1iner (‚emein- angesichts der en Komplexitäten und Sach:
SCHATT. zwange trotzdem N1IC leicht ET

(‚laube als tändige Neuorientierung:6. Einheit vor Differenzierungen: Die Ein-  ren Stärken sind dabei unbestritten, schließlich  heit und Gleichheit aller Getauften als Volk Got-  machen sie auch den überwiegenden Teil des  tes ist die Grundlage des Miteinanders. Demge-  kirchlichen Lebens und Engagements in der  Stadt aus. Andererseits können sie nicht alles lei-  genüber treten alle Unterschiede zurück, sodass  sich Erwachsene und Jugendliche, Frauen und  sten, sodass die Bewegungen einen freien Spiel-  Männer, Priester und Laien, Verheiratete und Al-  raum für das Ihre finden. Im folgenden wird poin-  tiert auf tendenzielle Schwachstellen der Ge-  leinstehende, zum Teil auch Ordensfrauen und  -männer zusammenfinden können ...  meinde- und Citypastoral verwiesen, nicht um  7. Kirchlichkeit: Es geht immer um die  diese zu kritisieren oder abzuwerten, sondern  umgekehrt um zu zeigen, dass die häufig ge-  Welt, und die Kirche ist das Instrument Gottes,  damit Leben gelingen kann. Alle Bewegungen  schmähten Bewegungen ihre spezielle Berechti-  und Gemeinschaften stehen innerhalb der Kir-  gung haben. Auch mögliche Problematiken sol-  che. Die Anerkennung vonseiten der kirchlichen  len nicht verschwiegen werden.  Autorität ist wichtig und wurde manchen Ge-  1. Die Bewegungen glauben an die Macht  meinschaften erst nach einer leidvollen Phase  Gottes und daran, dass alle Ergebnisse ihres Wir-  der Prüfung gewährt ...  kens Sein Werk sind. Die modernen ChristInnen  8. Vielfältige Gemeinschaft mit anderen,  in Gemeinden und kategorialer Seelsorge (i.E  Ökumene: Die Einheit aller Christen ist ein we-  kurz »Aktivchristen« genannt) hingegen sind ge-  sentliches Element des glaubwürdigen Zeugnis-  neigt, auf ihre eigene kompetente Leistung im  ses der ganzen Christenheit ... Sie reichen bei  Namen Gottes zu bauen. Nun ist Kompetenz im  einigen bis hin zur Mitgliedschaft von Christen  modernen Leben dringend gefordert, führt aber  verschiedenster Konfessionen in einer Gemein-  angesichts der hohen Komplexitäten und Sach-  schaft.  zwänge trotzdem nicht so leicht zu guten Er-  9. Glaube als ständige Neuorientierung: ...  gebnissen, was zu Erfahrungen von Überforde-  In geistlichen Gemeinschaften sind eigene Me-  rung und Hoffnungslosigkeit führen kann. Die  thoden gewachsen, die den Schritten christli-  Frömmigkeit der Bewegungen wirkt demge-  chen Glaubens Raum und Hilfe geben. Dies sind  genüber häufig naiv, aber auch entlastend und  z.B. Einführungskurse und -zeiten, Seminare, Ta-  damit kompetentes Engagement fördernd. Das  gungen und Treffen, Exerzitienangebote, geistli-  oft traditionale Gesicht der Bewegungsfrömmig-  keiten wirkt wiederum häufig als Hemmnis,  che Begleitung, Revision de vie, christliche Zel-  Jen am Arbeitsplatz, Einübung in soziales Enga-  wenn modern lebende Menschen dauerhaft ge-  gement.!2  bunden werden sollen.  2. Die Bewegungen leben aus einem Cha-  risma und haben eine Vision von Kirche und  Welt, an der sie tatkräftig mitbauen. Das verleiht  Stadtpastoral  ihnen Kraft und Freude. Die Visionen der aktiv-  im Vergleich  christlichen Seelsorge sind dagegen in der Kon-  zilszeit verankert und erfahren sich im kirchen-  ® Analog zu dieser Selbstbeschreibung lassen  sich die spezifischen Stärken der Bewegungen in  politischen Gegenwind. Zudem ist ihr hohes kri-  der Stadtpastoral im Verhältnis zum Gemeinde-  tisches Potential einer unbeschwert visionären  und zum Citypastoralkonzept beschreiben.!3 De-  Vorgehensweise gegenläufig. Die Bewegungen  DIAKONIA 32 (2001)  Maria Widl / Mit missionarischem Elan  367gebnissen, Was Erfahrungen VON Überforde-
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amı angesichts postmoderner EeNNSUC [)ie Bewegungen en dus e1ner (3@
te nach aren Lebenszielen uUund kEinsatzfreude meinschaftserfahrung, die der Volkskirche Oft
gute Chancen Ihr Defzit edoch IM [Nall- fe. oroß und aNONYM SINd die pIa  ichen
elnden Bewusstsein TÜr die leProble Strukturen, unsicher die Ausrich:
matı des modernen Fortschritts, die über die LUNg. Auch die Bewegungen Schalien die ala
Moderne NINAaAUSs und NIC hinter S1e zurück ZWISCHen Bindung und Freiheitlichkeit 11UT

WEeIlISsS teilweise Obwohl S1e IM Gegensatz den (r
Die Bewegungen verknüpfen aubens den und Säkularinstituten offene Bindungsfor-

WI1ISsSen mit Erfahrung und üben e1n, Inen über sOzlale /Zugehörigkeit [avorisieren, ken:
arüber und ehrfürchtig sprechen. Die ren ihnen viele nach einer gewissen Zeit
Aktivchristen ihr Glaubenswissen kerfahrungen geistig-sozlaler Enge den Kücken
theologisch vertieft. Sie Sind amı einbezogen In Oft beheimaten S1E sich dann IM offeneren aktiv.
die Problemati Moderner eologie, die In christlichen Raum, NIC ohne miIt Wehmut
iınrem Wissenschaftsverständnis die gläubige Er die verlorene (‚emeinschaft zurückzudenken
ahrung weitgehend außen VOT ass em ha: DG Bewegungen vereinen WI1e die Olks.
ben kirchenpolitische Denkverbote hre Rele enschen alle Altersstufen und SOzZlalen
Valnz [Ür e1Nn zeitgemäßes Glaubensleben deut: Schichten Im Gegensatz den aktivchristli:
lich reduziert Die Bewegungen ihrerseits chen egmenten elingt eS innen aber Desser, die
entwickeln teilweise konsistente Theologien dUus$S Priester einzubinden, ohne VON eren pezZiXÄ
der Perspektive 1Nres Je eigenen Charismas: Es schem Amt weitgehend abstrahieren; die ZE:
mangelt inhnen jedoch Interesse, hre Ansätze
wissenschaftlic differenzieren. »ass der Priester etwas

[ )ie Bewegungen eben e1nNne ganzheitli Besonderes leiben darf
che Spiritualität, Mels marianischer oder charis
matischer Prägung. 1ese ist die alte melınsame Spiritualität verbindet sehr, dass der
[römmigkeit gurl anschlussfähig, In all inrer TIiester Besonderes bleiben dart. Entspre-
1Vvalenz Die Aktivchristen en mMit der en! bringen die Bewegungen beachtliche Za
MoOodernen Kationalität auch Volksfrömmigkeit len Priesternachwuchs hervor. Der kinsatz
und relig1öses Brauchtum weitgehend geleg olcher Bewegungspriester INn VO und 1V-
aDel geht SA1Cch hre befruchtende Wirkung für christlichen (emeinden kann allerdings BT -

den lebendigen (‚lauben verloren Es e1Ne heblichen Konflikten iühren
Pneumatologie, die mit der kreativenCdes Die Bewegungen In INrer
(eistes (‚ottes echnet Die Bewegungen en fangszeit hre kirchliche Anerkennung oft NUur
1ese1e INn der mMmarianischen Spiritualität 1st über ange eidvolle Prozesse alur
die tröstende, und schützende Seite können S1e eute mit dem deutlichen Wohlwol
des (Geistes9Sturm, euer und wirbeln len der römischen Kurie echnen [)as 1V
de Kreativität fallen aufgrund des traditionalen istliche Segment, zZzuma. der deutschen Kir.
Frauenbildes dus den katholisch-charismafti- che, ist dagegen In jJahrelangen Konflikten
schen Gruppen ist 1ese Seite des (‚eistes welt: mit Rom verstrickt. Ihre Loyalität In der aC
gehend verträglich gezähmt, oft WIird NIC ausreichen: geschätzt, die erwarte
auch amtlich-klerikal fokusiert. ten symbolischen Gehorsamserweise bleiben
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Au Iraditionale und moderne Vorstellungen Aktivchristen kultivieren mi1t Katholikentag!
VON O1NON1a scheinen unvere1inbar. Die Bewe: und Unterschriiftenaktionen die Rückbesinnung
guNgeN aben MI1t raditionalen (‚ehorsamser- auf inr zentrales vent, das Konzil Bewusst:

wartungen kein orundlegendes roblem Sie 1as: Se1IN der Problematik und historischen Schuld R1-
sen jedoc. eute oft 1mM Gegensatz iNrer neT euphorisierten asse SINd S1e insgesamt D
Gründungs  ase die Freimüti  el vermissen, enüber der Eventkultur reservier [ )Iie
die untrennbar Z  S (Gehorsam sgehört. Bewegungen profitieren avon, dass pos  Oder-

Die Bewegungen das OKumenische enschen dem ven gegenüber sehr
/ueinander der Yısten und den interreligiösen gänglich nd Sie auschen sich aber In der HoTf[l-

Dialog, ohne die oft als sehr SC  11 NUuNg, dass die Erfahrungen VON ven In e1ne
institutionellen Grenzen üÜberschreiten alltägliche gläubige TaXIls münden werden,

[ )ie Aktivchristen rechen mit ihnen fern S1Ie vorher NIC SCANON hestand
sowohl In5WI1e In praktischer H1n Insgesamt verbindet die Stadtpastoral der
SI® Auf ukunfit esehen WIrd esS wohl beider Bewegungen niederschwellige Citypastoral-LEle-
trategien ürfen; wichtig nach auben 1st die mit explizit christlichem Zeugnis Sie

der angestrebten inheit. Pauch jene d die 1M gemeindlichen Sektor
Die Bewegungen kultivieren die Destän: ljeben, IDt nNeue Ta und Ihr

dige spiritu eidung, 1M persönlichen scher missionarischer (‚eist wurzelt In e1ner C:
Glaubensleben, INn der (‚emeinschaft und INn Ol- meindlich entwickelten und 1mM (‚ottvertrauen
fentlichen Fvents Sie tärken arın hre Freude geerdeten Spiritualität. TOLZ spektakulärer

Ott und hre Überzeugung IM (G‚lauben Die onen bleibt hre Keichweite egrenzt

»Städtisches en zeig (Hg.) Seelsorge und DiÖözesen 3.216 solcher 13 Vgl DIie Brücke 5/2001,
eine verstärkt heidnische 3-5) tk 6-7/2001, 10T.J1akonıe n Berlıin. eiträge Piılgerheiligtümer
Ausrichtung. Doch ZU Verhältnis Von Kırche unterwegs. Vgl Auf der 14 Christ werden Kırche
gleichzeitig steigt dıe und Großstadt Im und Spuraus. Traditionale und moderne Vorstellungen  Aktivchristen kultivieren mit Katholikentagen  von Koinonia scheinen unvereinbar. Die Bewe-  und Unterschriftenaktionen die Rückbesinnung  gungen haben mit traditionalen Gehorsamser-  auf ihr zentrales Event, das Konzil. Im Bewusst-  wartungen kein grundlegendes Problem. Sie las-  sein der Problematik und historischen Schuld ei-  sen jedoch heute — oft im Gegensatz zu ihrer  ner euphorisierten Masse sind sie insgesamt ge-  Gründungsphase — die Freimütigkeit vermissen,  genüber der Eventkultur deutlich reserviert. Die  die untrennbar zum Gehorsam gehört.  Bewegungen profitieren davon, dass postmoder-  8. Die Bewegungen leben das ökumenische  ne Menschen dem Event gegenüber sehr zu-  Zueinander der Christen und den interreligiösen  gänglich sind. Sie täuschen sich aber in der Hoff-  Dialog, ohne die oft als sehr schmerzlich erfah-  nung, dass die Erfahrungen von Events in eine  renen institutionellen Grenzen zu überschreiten.  alltägliche gläubige Praxis münden werden, SO-  Die Aktivchristen hingegen brechen mit ihnen  fern sie vorher nicht schon bestand.  sowohl in theologischer wie in praktischer Hin-  Insgesamt verbindet die Stadtpastoral der  sicht. Auf Zukunft gesehen wird es wohl beider  Bewegungen niederschwellige Citypastoral-Ele-  Strategien bedürfen; wichtig nach außen ist die  mente mit explizit christlichem Zeugnis. Sie  Symbolik der angestrebten Einheit.  rührt auch jene an, die im gemeindlichen Sektor  9. Die Bewegungen kultivieren die bestän-  leben, gibt neue Kraft und Hoffnung. Ihr typi-  dige spirituelle Entscheidung, im persönlichen  scher missionarischer Geist wurzelt in einer ge-  Glaubensleben, in der Gemeinschaft und in öf-  meindlich entwickelten und im Gottvertrauen  fentlichen Events. Sie stärken darin ihre Freude  geerdeten Spiritualität. Trotz spektakulärer Ak-  an Gott und ihre Überzeugung im Glauben. Die _ tionen bleibt ihre Reichweite begrenzt.  1 „Städtisches Leben zeigt  (Hg.), Seelsorge und  Diözesen 3.216 solcher  13 Vgl. Die Brücke 5/2001,  eine verstärkt heidnische  3-5; tk 6-7/2001, 10f.  Diakonie in Berlin. Beiträge  Pilgerheiligtümer  Ausrichtung. Doch  zum Verhältnis von Kirche  unterwegs. Vgl. Auf der  14 Christ werden - Kirche  gleichzeitig steigt die  und Großstadt im 19. und  Spur ... Berichte und  leben - Welt gestalten.  Nachfrage nach dem  beginnenden 20.  Beispiele missionarischer  Zum Selbstverständnis des  Christlichen, der Quelle  Jahrhundert, Berlin 1990.  Seelsorge, hg. v. Sekretariat  Gesprächskreises neuerer  unserer Kultur.« Kardinal G.  der Deutschen Bischofs-  6 Vgl. Christoph Hegge,  geistlicher Gemeinschaften  Danneels (Brüssel), Kardinal  Rezeption und Charisma.  konferenz (Arbeitshilfen  und Bewegungen in  Chr. Schönborn (Wien),  Der theologische und  159), Bonn 2001, 76-80.  Deutschland innerhalb  Kardinal J.-M. Lustiger  rechtliche Beitrag  10 Vgl. Karol Wojtyla, Die  der katholischen Kirche,  (Paris) und Erzbischof J. d.  Kirchlicher Bewegungen zur  Hoffnung des Glaubens.  1994, 3-5,  Cr. Policarpo (Lissabon) in  Rezeption des Zweiten  Predigten in drängender  15 Vgl. Marianne Tigges,  ihrem Brief vom 31. 8. 2000  Vatikanischen Konzils,  Zeit, Kevelaer 1982, 49f.  Der Geist weht, wo er will.  »For the Evangelisation of  Würzburg 1999.  " Vgl. Apostles of the Third  Zur Spiritualität neuer  Major World Cities«.  SiVoLPeter Hentel;  Millenium. The Emmanuel  geistlicher Gemeinschaften  2 Vgl. Hermann Denz u.a.,  Glaubenswächter.  School of Mission, Rom 0.J.;  und Bewegungen, in: LebZ  Katholische Traditionalisten  One Year in a Dynamic  54 (3/1999), 217-228; Paul  Die Konfliktgesellschaft.  Wertewandel in Österreich  im deutschsprachigen  Academy. International  Josef Cordes, Neue  1990-2000, Wien 2001,  Raum. Allianzen - Instanzen  Academy of Evangelization  geistliche Bewegungen in  125  - Finanzen, Würzburg 2000.  - An Institution of the  der Kirche, Katholisch-  3 Vgl. Heinrich Swoboda,  9 Ein Marienbild wird unter  Catholic Emmanuel  Soziales Institut Bad  Honnef, Köln 1985;  Großstadtseelsorge. Eine  Familien weitergegeben und  Community in the Diocese  pastoraltheologische Studie,  fördert deren spirituelles  of Passau, Altötting 0.J.  Friederike Valentin / Albert  Regensburg 1909,  und soziales Engagement.  12 Vgl. Pfarrblatt Dompfarre  Schmitt (Hg.), Lebendige  5 Vgl. Beiträge in: Kaspar  Am Ende des Hl. Jahres  St. Stephan 55 (4/2000),  Kirche. Neue geistliche  Elm/Hans-Dietrich Loock  waren in deutschen  11-20.  Bewegungen, Mainz 1988.  Maria Widl / Mit missionarischem Elan  369  DIAKONIA 32 (2001)erıchte und leben elt gestalten
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